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Oskar Baldinger
Mallorca
Industriearchäologie-Reiseführer
(Ver/ag Oskar ßa/ö/nger, /nc/usfr/e-
arc/7äo/og/e, / /öS., 227/löb/7c/ungea,
Fr. S7.-;
Wer naserümpfend an Mallorca denkt, weil die
Insel gemeinhin mit überfüllten Stränden identi-
fiziert wird, dem sei empfohlen, diesen sehr
interessanten und spannenden Reiseführer zu
lesen. Übrigens werden auch Daheimgebliebene
das Buch mit Gewinn zur Hand nehmen und
eine Menge Wissenswertes über Handwerk, In-
dustrie, Landwirtschaft, Eisenbahnen und an-
dere Transportmittel, Bergbau, Schiffe und Be-

Wässerungsanlagen erfahren. Noch heute kann
man Bauern begegnen, die einen einfachen, von
einem Esel oder Maulesel gezogenen Pflug durch
die Erde ziehen. Noch gibt es Getreidemühlen,
Ölpressen, Wind- und Wassermühlen. Ein Bild
zeigt, woher der Ausspruch stammt «den Brot-
korb höher hängen». Schier unerschöpflich
scheint der Reichtum der kleinen Museen, in
Ortschaften, wo das Leben wie seit eh und je sei-

nen Gang nimmt und wo das mallorquinische
Sprichwort «Verächtlich ist der, welcher auf sein
Handwerk schimpft» noch immer seine volle
Gültigkeit hat.
Dank der genauen kleinen Kartenskizzen findet
der Autofahrer mühelos den Weg zu den be-
schriebenen Objekten.
Ein Reiseführer, der die Vergangenheit mit der
Gegenwart verbindet. Ein Reiseführer, der sich
wohltuend von der grellen Werbung unterschei-
det. es

Anne Biegel/
Helene Swildens
Wo ist denn
meine Brille?
(Fügen Sa/zer l/er/ag,
F/eZ/bronn, 700 S.,
Fr. 74. /Oj

Zwei langjährige Freun-
dinnen, Journalistin-
nen, die eine mit 70
noch tätig, die zehn
Jahre ältere auch immer
noch rüstig, unterhalten sich in Briefen über das
Älterwerden. Sie vertrauen sich all jene Dinge
an, die sie zu diesem Thema beschäftigen, ihnen
Freude oder Angst machen, Unbehagen aber
auch Einsicht vermitteln. Sie, die so lange schon

gelebt haben und es gewohnt sind, die Dinge
beim Namen zu nennen, schrecken vor keinem
Tabu zurück und gehen mit ihren Erkenntnissen,
mit allen Gedanken und Empfindungen, die zum
Altern gehören, weder sentimental noch zimper-
lieh um. Ungreifbar sind diese Übergänge, hier
etwas mehr Vergesslichkeit, dort eingeschränkte
Elastizität. Das Wissen auch um neue Grenzen,
die bisher gehebte Tätigkeit einschränken. Doch
Alter ist nicht gleich Alter, die qualitativen Un-
terschiede bestehen weiter wie in früheren Jah-
ren. Das Wichtigste ist das Bewusstsein der eige-
nen Würde.
Ein Buch, das zum Nachdenken auffordert über
eigene Erfahrungen, eigenes Erleben. Ein Buch
auch, das mit seinem leisen Humor und einem
Hauch von Wehmut und Abschiednehmen nicht
schnell vergessen werden kann. eras

Quino
Therapeutikum
/F/scber Fascbenbacb,
Fr. /S. 50j

Da macht sich ein
Zeichner von Format in
fröhlichen, bissig-fre-
chen oder auch maka-
bren Cartoons über die
Zunft der Mediziner
her. Ach, sie geben ja so
viel her, die Damen und Herren in weisser
Schürze. Ob Kinderarzt oder Chirurg, ob Den-
tist oder Psychiater, ein jeglicher wird mit spit-
zem Zeichenstift attackiert und auf seine Taug-

Wo is/ denn
meine ßri/ie
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lichkeit am Patienten geprüft. Ein treffliches
Schmunzelbuch also, in welchem Quinos Phan-
tasie - und damit die des Betrachters - munter
ins Kraut schiesst und zur tröstlichen Einsicht
führt, dass auch Ärzte schliesslich nur gewöhn-
lieh Sterbliche sind.
Der Argentinier Quino (eigentlich Joaquin La-
vado) hat seinen Weltruhm durch die auch bei
uns bestens bekannten «Mafalda»-Comics be-

* gründet. ems

Albert Manser
Albertli
Die Geschichte eines Appenzeller
Bauernbuben
(At/anf/s Af/ncferbac/?, Fr. 24. SOI

Das im Rahmen der «schönsten Schweizer Bü-
eher» ausgezeichnete Buch eignet sich dank der
knappen und einfach gehaltenen Sprache vor-
züglich zum Vorlesen und Erzählen. Die wun-
derschönen Bilder im Stil der naiven Malerei la-
den aber auch Erwachsene- und sicher nicht nur
Heimweh-Appenzeller - zum Verweilen ein. In
18 farbenprächtigen Bildern erzählt Albert
Manser mit hebenswürdigem Detailreichtum
von seiner Kindheit in Appenzell. Dazu gehören
Schulerlebnisse, der bäuerliche Alltag im Jah-
resablauf, sonntägliche Gepflogenheiten, das

Appenzeller Brauchtum mit den sprachlichen
Eigenheiten und vieles mehr. jvk

Barbara Egli

Schattenhalb
die Wälder

Barbara Egli
Schattenhalb
die Wälder
(GS-Ver/agr Zürich,
744 S., Fr. 7S.S07

Fünfzehn Kurzgeschichten, die eine ganz beson-
dere Leuchtkraft aus ihrer gepflegten Sprache
schöpfen, legt die Zürcher Schriftstellerin vor.
Episoden, bloss hingetupfte Gedanken oft, die
den Leser mit offenen Fragen entlassen und lan-
ge nach der Lektüre noch nachhallen. Barbara
Eglis Prosa rührt durch die Dichte der Bilder an,
macht neugierig auf weitere Proben ihres Schaf-
fens. ems
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Christine Nöstlinger
Die nie geschriebenen
Briefe der
Emma K., 75
(Dachs Ver/agr, l/V/'en,

744 S„ Fr. 7S.-J

Wer möchte nicht gern einmal vom Leder ziehn
und seinen Söhnen, Töchtern und Enkeln einen
Spiegel vors Gesicht halten, Ihnen unverblümt
die Meinung sagen? Genau das tut Emma K., die
75jährige Wienerin, mit Briefen an ihren Nach-
wuchs. Da sie aber auch um die Scherben weiss,
die ihre «Chropflärete» in der Familie bewirken
könnte, schickt sie diese von viel Altersweisheit
und gesundem Menschenverstand zeugenden
Episteln gar nicht erst ab. Christine Nöstlinger,
eine der bekanntesten Autorinnen im deutschen
Sprachraum, hat ein Lese- und Lernbuch ge-
schaffen, das alle Generationen gleichermassen
ansprechen und vielleicht gerade die jüngeren
Leser recht nachdenklich stimmen dürfte, ems
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